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Istanbul, Kiew, Ottawa, Bregenz – 
in Musikmetropolen der Welt lässt 
der Virtuose Valeriy Sokolov (Bild) 
seine Kunst in grossen Orchester-
konzerten hören. Am Mittwoch, 
19.  März, tritt der 1986 in der Uk-
raine geborene Geiger, der als ei-
ner der hoffnungsvollsten Stars 
seiner Generation gilt, mit der 
Kammerphilharmonie Graubün-
den im Theater Chur auf. «Sokolov 
zeigt eine attraktive Kombination 
von Seide und Stahl», lobte BBC 
Radio 3, und für Prokofjews zwei-
tes Violinkonzert braucht er genau 
diese Extreme: Der russische 
Komponist war auch ein bedeu-
tender Pianist, der die Stahlsaiten 
des Klaviers präzise und manch-
mal hart zu behämmern verstand. 
Andererseits ist sein zweites Vio-
linkonzert von 1935 auch für sei-
nen Lyrismus berühmt. Eingeleitet 
wird das Konzert mit dem Titel 

Ein junger Stargeiger bei 
der Kammerphilharmonie  

«Märchen und Märchenhaftes» 
mit der Ouvertüre aus Mendels-
sohns zauberhaftem «Märchen 
von der schönen Melusine». Wenn 
man eine Musik sucht, auf die das 
simple Urteil «schön» passen 
könnte, dann sollte man in Schu-
berts dritte Sinfonie hineinhören, 
die das Konzert beschliesst. Chef-
dirigent Sebastian Tewinkel weiss 
Schuberts frühe Sinfonien zu 
schätzen und setzt mit dieser Sin-
fonie den kleinen Schubert-Zyklus 
fort. Konzertbeginn 20  Uhr, Ein-
führung 19.30  Uhr. (cm)
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Der Bergeller Fotograf Andrea Garbald (1877–1958) platzierte drei 
Wolleknäuel in unterschiedlicher Grösse auf einer Tischdecke. Das 
fotografische Stillleben entstand um 1920. Die Ausdrucksstärke 
dieser auf den ersten Blick unspektakulären Fotografie zeichnet sich 
durch ihre prägnante Wiedergabe der drei Knäuel aus. Mit grosser 
Wahrscheinlichkeit handelt es sich hier um Bergeller Wolle, die von 
Frauen im Tal gesponnen wurde. Damit verweist die Fotografie auf 
ein traditionelles Handwerk, das heute in dieser Gegend nur noch 
marginal betrieben wird. Garbald dokumentierte die Lebenswelt 
seiner Heimat wie kein anderer. Mit seinen Aufträgen als Porträtfo-
tograf, seinen Postkartenbildern und Landschaftsimpressionen 
wurde er zum Chronist des Bündner Südtals. Auch wenn Garbalds 
Porträt der Familie Giacometti von 1909 über die Schweizer Lan-
desgrenze hinaus berühmt wurde, geriet sein fotografisches Werk 
nach seinem Tod in Vergessenheit. Erst durch einen Zufall wurde es 
Ende der 1980er-Jahre wieder entdeckt. Nun wird es erstmals im 
Bündner Kunstmuseum der Öffentlichkeit präsentiert. (cm)

Jeden Monat stellt das «Churer Magazin» ein Objekt abwechslungsweise aus 
dem Rätischen Museum, dem Bündner Naturmuseum und dem Bündner Kunst-
museum vor.

Objekt des 
Monats (30)

Stillleben mit 
Wolleknäuel

geräuschvoll über ihre eigene 
Ehrlichkeit – mit mehr oder weni-
ger katastrophalen Folgen. Man 
fragt sich kurz: Kann das sein, 
alles ein- und derselbe? Und 
schon reisst es einen mit in den 
Strudel von skurrilen Figuren, vir-
tuosen Wortjonglagen und schil-
lernden Liedern. Nur eines ist 
wie immer: Nils Althaus Humor. 
Figuren werden zu Liedern, Lie-
der zu Szenen und alles verwebt 
sich zu einer einzigen Geschich-
te. Bis es aufhört. Und wie.
(Mittwoch, 12.  März, 20.30 Uhr)

Depression ist die Zukunft. Nico 
Semsrott ist somit ein Trendset-
ter, denn er ist sehr schlecht 
drauf. Immer und überall. War-
um, das weiss er selbst nicht so 
genau. Sonst wäre er ja nicht de-
pressiv. Auf jeden Fall ist die 
Welt schuld. In seinem ersten 
Soloprogramm «Freude ist nur 
ein Mangel an Information» stellt 

Auch unter Künstlern gibt es 
Seelenverwandtschaften. Beson-
ders schön kann sich das auswir-
ken, wenn diese nicht der glei-
chen Zeit entstammen. Dann 
bleibt uns die Seele des älteren 
in den Stimmbändern des jünge-
ren noch etwas erhalten. So im 
Fall des 1948 verstorbenen Ka-
barettisten Karl Valentin, der 
durch die Stimme des 1945 ge-
borenen Schauspielers Wolfram 
Berger kongenial weiterlebt. Ber-
ger ist ein Multitalent mit  
einem Hang zum Schrägen und 
einem Sinn für Absurditäten. All 
dies verbindet ihn mit Karl Valen-
tin, dem unberechenbaren bay-
rischen Querdenker. Berger  
entführt das Publikum mit schau-
spielerischer Finesse in die 
scheinbar absurden, aber hoch 
logischen Wort- und Gedanken-
spiele Valentins. Die erste «Va-
lentinade» präsentierte der öster-
reichische Schauspieler 1974. 
Seitdem hat er ihn – immer wie-
der verändert – unzählige Male 
gespielt. Und nun lässt er ihn 
unter dem Titel «Sturzflüge im 
Zuschauerraum» in der Klibühni 
nochmals aufleben.
(Donnerstag, 6.  März, 20.30  Uhr)

Nils Althaus steht für die gröss-
ten Schweizer Regisseure vor der 
Kamera, zuletzt für Xavier Koller 
in «Eine wen iig, dr Dällebach 
Kari». Doch hinter dem Filmstar 
steckt auch ein scharfsinniger 
Textautor, Liedermacher und Ka-
barettist. Für sein drittes Solo-
programm «Ehrlich gheit» hat 
der junge Berner das erste Mal 
eine zusammenhängende Ge-
schichte geschrieben: Vier ver-
schiedene Figuren, vier mal Alt-
haus selber, stolpern allesamt 

Die Klibühni kann dieses Jahr ihr 40-jähriges Bestehen feiern und tut 
dies mit einem abwechslungsreichen Programm. Im März bringt das 

Kleintheater vier prominente Vertreter der Schauspieler- und Kabarett-
szene nach Chur, angefangen mit dem Österreicher Wolfram Berger.

Kabarett und comedy hoch vier 
in der Klibühni

sich der deutsche Poetry Slam-
mer und Kabarettist gleich der 
wichtigsten Frage überhaupt: 
Was ist Freude? Worum geht es 
im Leben? Ist das Leben nur ein 
Investitionszeitraum? Eine nicht 
enden wollende Castingshow? 
Oder ist das Leben doch nur eine 
Krankheit, die per Sex übertra-
gen wird und in jedem Fall töd-
lich endet? Und: Gibt es über-
haupt Gründe, sich zu freuen? 
Auf jeden Fall ist das Dasein 
schlimm. Sehr schlimm. Ihn 
selbst macht das traurig: «Für ei-
nen Loser bin ich ein ziemlich 
schlechter Verlierer», sagt Nico 
von sich selbst.
(Donnerstag, 13.  März, 
20.30 Uhr)

2013 wurden die beiden Berner 
Komiker und Multiinstrumen-
talisten Michel Gsell und Gerhard 
Tschan alias Schertenlaib und 
Jegerlehner mit dem «Salzburger 

Stier», dem renommiertesten Preis 
der deutschsprachigen Kabarett-
szene, ausgezeichnet. «Schwäfu 
– ein stilles Glück», so der Name 
ihres aktuellen Programms, ist 
eine Parodie auf das Stinknorma-
le und dann wieder nicht einmal 
das und trotzdem zum Lachen. 
Das alles ist poetisch, absurd, 
kauzig, eigenwillig und verspielt 
und musikalisch grossartig. Ihre 
Themen suchen sie nicht in der 
weiten Welt, sondern im Lädeli 
auf der anderen Strassenseite. In 
sorgfältig arrangierten Songs, be-
gleitet von Tuba, Handorgel, 
Ukulele und vielen anderen Inst-
rumenten, besingen sie die Liebe 
und das Leben in einer Welt vol-
ler bizarrer und skurriler Elemen-
te. Eine Entdeckung für alle, die 
das Schräge mögen.
(Samstag, 15. März, 20.30 Uhr)
 n

«Sturzflüge im Zuschauerraum»: wolfram Berger gastiert mit seinem legendären 

Karl-Valentin-Programm in der Klibühni.

Für diE KlEinEn

Das Teatro dei Fauni verzaubert 
bereits seit 1986 die Kleinkunst-
szene. Mit Figuren aus Papier 
und PET, mit Gesang und Panto-
mime «erzählen» die «Fauni» aus 
Locarno Geschichten voller Poe-
sie. Die Welt ist ein glücklicher, 
grüner Garten. Bis eines Tages 
der Reiher dort nisten will, wo er 
nicht sollte. Damit nicht genug: 
Eines Tages taucht «Pet» auf, ein 
lautes, bauwütiges Wesen, das 
mit seinen Türmen und Mauern 
alles verändert. Die Tiere, mit 
Hilfe des Schäfers, kämpfen, um 
die verlorene Harmonie wieder 
zu gewinnen. Ein Stück fast ohne 
Worte. «Il Giardino di carta», der 
Papiergarten, greift das Thema 
Naturschutz behutsam auf. Emp-
fohlen ab 4 Jahren.

(Samstag, 8. März, 16 Uhr und 
Sonntag, 9. März, 16 Uhr)


